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Folie 3

Drei parallel laufende Planungen 

Agglomerationsprogramm 
Biel/Lyss

(AP)

Freiraumnetz 
Agglomeration Biel/Lyss

Regionales Gesamtverkehrs-
und Siedlungskonzept

(RGSK)

Umsetzungsprogramm
Agglomeration (24 Gemeinden

Alle vier Jahre überarbeitet

Bestandteil des RGSK

Konzept
Agglomeration (24 Gemeinden)

Einmalig

Grundlage für RGSK und AP

Regionaler Richtplan
Ganze Region (61 Gemeinden)

Alle vier Jahre überarbeitet

Behördenverbindlich

Aktuell: 

RGSK 2025 Aktuell: 

5. Generation Aktuell: 

1. Phase



Folie 4

Agglomerationsprogramm 
Biel/Lyss

Freiraumnetz 
Agglomeration Biel/Lyss

Regionales 
Gesamtverkehrs- und 

Siedlungskonzept

Einbezug der Gemeinden

Öffentliche Mitwirkung: 11. Januar bis 11. März 2024

1. Workshop Gemeinden: 1. Juni 2023

2. Workshop Gemeinden: 14. September 2023

Beschluss Mitgliederversammlung s.b/b: März 2025



Perimeter

seeland.biel/bienne – Freihändiges Vergabeverfahren Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss 1. Phase   7 

Vernetzung der Freiräume. Das Zielbild fokussiert auf einen Horizont von rund 20 Jahren (2040), kann 

aber auch Aussagen über einen längeren Zeitraum umfassen. 

 

d.  Handlungsbedarf  
Aus der Gegenüberstellung der Bestandesaufnahme und des Zielbilds ist der Handlungsbedarf abzulei-

ten. Der Handlungsbedarf kann qualitative (z.B. Freiräume mit Verbesserungsbedarf), planerische (z.B. 

Sicherung von Freiräumen) oder organisatorische (z.B. Unterhalt und Finanzierung) Aspekte umfassen. 

 

e.  Vorgehen für die 2. Phase (Strategie und Massnahmen) 
In einem letzten Schritt ist anhand der Ergebnisse das Vorgehen für die 2. Phase aufzuzeigen. In dieser 

sollen eine Strategie und konkrete Massnahmen für die Erreichung des Zielbilds erarbeitet und in den 

Planungsinstrumenten RGSK und AP verankert werden. 

 

f. Dokumentation der Ergebnisse 
Die Ergebnisse der 1. Phase sind einem Bericht zu dokumentieren. Für die Integration der Ergebnisse in 

das AP 5 sind zudem die erforderlichen Texte und Abbildungen für die Kapitel «Situations- und Trenda-

nalyse», «Zukunftsbild» und «Handlungsbedarf» zu erstellen. 

 

 

2.2 Perimeter 
 

Der Bearbeitungsperimeter umfasst das Gebiet der 24 Gemeinden des Agglomerationsprogramms 

Biel/Lyss sowie die Gemeinden Ligerz und Täuffelen (es ist vorgesehen, die Gemeinden Ligerz und  

Täuffelen ab der 6. Generation in den Perimeter des Agglomerationsprogramms aufzunehmen). 

 

 

 

  

 

 

 

Planungsregion seeland.biel/bienne 
Planungsregion Jura bernois.Bienne 
RGSK Biel-Seeland 

 

Agglomerationsprogramm Biel/Lyss 
Agglomerationsprogramm Bern 
Agglomerationsprogramm Grenchen 

 



Programm

Teil 1: Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss
Information und Workshop

Pause mit Verpflegung (ca. 18.30 Uhr)

Teil 2: RGSK 2025
Information und Workshop

Teil 3: Agglomerationsprogramm 5. Generation
Information

Ausblick



Beteiligte

Geschäftsstelle seeland.biel/bienne
Thomas Berz, Laura Graziani

Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss:
Daia Stutz, Elisa Fomasi, Simon Grimm - S2L Landschaftsarchitekten 
Lukas Meier - Sutter von Känel Wild Planer und Architekten

RGSK 2025
Kaspar Fischer, Oliver Vögeli - EBP

Agglomerationsprogramm 5. Generation
Aline Renard - Transitec



Teil 1: Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss
Einführung

Thomas Berz
Geschäftsleiter seeland.biel/bienne



» Freiräume gewinnen in der wachsenden Agglomeration 
Biel/Lyss zunehmend an Bedeutung.

» Eine vorausschauende und gemeindeübergreifende 
Freiraumplanung fehlt.

» s.b/b will die Gemeinden bei der Entwicklung und 
Vernetzung der Frei- und Grünräume zu einem 
eigenständigen und zusammenhängenden 
Nutzungsraum unterstützen.

» Massnahme «Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss» im 
RGSK 2021 / AP 4. Generation verankert

Auftrag

Städtebaulicher Richtplan Zentrum Lyss

Schüssinsel,,Biel

Neubau Spitalzentrum Biel, Brügg



Bestandesaufnahme

Zielbild 2040

1. Phase

Februar 2023 Juli 2024

Handlungsbedarf

Strategien

Massnahmen

Agglomerations-
programm

5. Generation

Öffentliche Mitwirkung 
Januar-März 2024

Juni 2024

2. Phase

Erarbeitung in zwei Phasen

Öffentliche Mitwirkung

Agglomerations-
programm

6. Generation



Öffentliche Mitwirkung 
Januar – März 2024
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Freiraumnetz 1. Phase: Ablauf



Teil 1: Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss
Information und Workshop

Daia Stutz, Elisa Fomasi, Simon Grimm
S2L Landschaftsarchitekten GmbH
stutz@s2l.ch / fomasi@s2l.ch / grimm@s2l.ch, +41 44 545 35 20

Lukas Meier
Suter von Känel Wild – Planer und Architekten AG

mailto:stutz@s2l.ch
mailto:fomasi@s2l.ch
mailto:grimm@s2l.ch


Freiraumnetz Agglomeration Biel / Lyss
Workshop 1

01.06.2023

© Roman Burri





Ablauf

• 30‘ Präsentation 

• 5-10‘ Verständnisfragen 

• 30‘ Diskussion in Kleingruppen 
•  > Analyseerkenntnisse (15‘) & Konzeptansätze (15‘) 

• 30‘ im Plenum



Inhalte

•  Ziele, Vorgehen und Arbeitsstand

• Analyse-Ebenen
  - Raumstrukturelle Analyse
  - Gemeindegespräche
  - Steckbriefe

• Analyse-Erkenntnisse

• Konzeptansätze



Bei der Entwicklung des Freiraumkonzepts der Agglomeration Biel/Lyss geht es primär um die Erarbeitung einer einheit-
lichen Strategie für den gesamten Raum. 

Diese soll insbesondere folgende Themenfelder präzisieren:

o Freiraumnetz innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes aufzeigen

o Freiraumnetz als wichtigen und eigenständigen Nutzungsraum in der Agglomeration konzipieren

o Gewährleistung der ökologischen Zielsetzungen, u.a. der Naturschutz- und Gewässerschutzgesetzgebung.

o Konkrete Aufgabenfelder sind hierbei:

Identifizieren der wichtigen regionalen, kommunalen und lokalen Freiräume

Verknüpfung zu einem wohnortnahen und gut zugänglichen Freiraumnetz

Identifizieren von Defizitgebieten

Handlungsbedarf und Priorisierung

Ziele 



Aufteilung des Freiraumkonzepts in Phase 1 (Bestandsaufnahme) und Phase 2 (Massnahmen)

Inhalte Phase 1:

o Bestandsaufnahme: Auswahl der relevantesten Freiräume, ihrer Funktionen und Nutzer:innengruppen; 

Grundlage: entwickelte Kriterien für qualitative und quantitative Bewertung des Freiraumangebots 

Instrumente: raumstrukturelle Analysen, Social Media Analyse und qualitative Interviews mit Gemeinden

o Zielbild: Verortung bestehender und zu schaffender/aufzuwertender Freiräume; Formulierung quantitativer 

und qualitativer Ziele für Entwicklung und Vernetzung der Freiräume; Zielhorizont: 2040 

Instrumente: Räumliches Zielbild auf unterschiedlichen Massstabsebenen

o Handlungsbedarf: qualitative, planerische und organisatorische Aspekte, die Massnahmen und Vorgehen 

für Phase 2 aufzeigen 

Instrumente: Defizitanalyse anhand unterschiedlicher Raumtypen

o Die Ergebnisse werden als Dokumentation inkl.  «Situations- und Trendanalyse», «Zukunftsbild» und 

«Handlungsbedarf» in Bericht zusammengefasst

Ziele



Vorgehen & Stand



Analyse-Ebenen
Raumstrukturelle Analyse
Gemeindegespräche
Steckbriefe



Analyse-Ebenen

Kartographische Untersuchungen

Perimeter	Agglomeration	—	agglomerationsprogramm_biel_lyss

Grünräume	Agglo
Strasse

Wytweide	dicht	—	couverture_du_sol

Wytweide	offen	—	couverture_du_sol

AckerWieseWeide	—	couverture_du_sol

Wald	—	couverture_du_sol

übrige	Intensivkultur

Reben

Fels

Schilffgürtel

Abbau	Deponie

Sand	Geröll

Gewässer
Wasserbecken

Fliessendes	Gewässer

Stehendes	Gewässer

Perimeter	Agglomeration	—	agglomerationsprogramm_biel_lyss

ÖV-Netz	Agglomeration
ÖV	Bahnlinie	Agglo

ÖV	Buslinie	Agglo

ÖV	Nachtlinie	Agglomeration

ÖV	Schifflinie	Agglo

ÖV	Seilbahn	Agglo

ÖV	Haltestelle	Bahn	Agglo

ÖV	Haltestelle	Bus	Agglo

ÖV	Haltestelle	Nachtlinie	Agglomeration

ÖV	Haltestelle	Schiff	Agglomeration

ÖV	Haltestelle	Seilbahn	Agglomeration

Schwarzplan	Agglomeration
Bahngleise	

Strasse	Kopie

Gebäude
Gebäude	ver	Kopie

Gebäude	proj	Kopie

Gewässer
Wasserbecken

Fliessendes	Gewässer

Stehendes	Gewässer

Perimeter	Agglomeration	—	agglomerationsprogramm_biel_lyss

Nutzungsplan	Perimeter...	

Nutzungsplanung	Biel
Kernzone	ländlich	agglo

Zone	für	öffenltiche	Nutzung	Biel

Zone	für	öffentliche	Nutzungen	agglo

Zone	für	Sport	und	Freizeitanlagen	agglo

Arbeitszone	Biel

Arbeitszone	agglo

Mischzone	2	Biel

Mischzone	3	Biel

Mischzone	4	Biel

Mischzone	5	Biel

Mischzone	6	Biel

Mischzone	2	agglo

Mischzone	3	agglo

Mischzone	4	agglo

Wohnzone	1	agglo

Wohnzone	2	agglo

Wohnzone	3	aglo

Wohnzone	4	agglo

Gebäude
Gebäude	ver	Kopie

Gebäude	proj	Kopie

Gewässer
Wasserbecken

Fliessendes	Gewässer

Stehendes	Gewässer

GIS-Analysen

Laufende Planungen/Grundlagen

RGSK 2021

RWP-2
Waldfunktion Freizeit und Erholung
Region Seeland - Biel/Bienne
Stand: 04.08.2022

0 2 41
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Perimeter Seeland - Biel/Bienne
Waldfunktion Freizeit & Erholung
Absicht
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Festsetzung

intensiv
erhöht
restriktiv

Gewerbe Biel

Gewerbe 
Brügg

Gewerbe 
LyssA6

A5A16

Evilard

Macolin

Neuchâtel

Jura
Solothurn

BernLausanne

Raumstrukturelle Analyse



Magglingen
Prés d‘Orvin
Biel

???

???

???

???

Jura-Hänge

Suze

Altstadt
Seeufer
Kanal
Zihl

Badestellen
Kirche
Dorfplatz
privates 
Seeufer
Trennung 
Haupt-Str
Oberholz

Ufer
Almeli
Dorfplatz
Birlig

Birlig
Bielersee
Biel
Coop-Kreuzung
Port

Kanal
Weiher
Biel
Bielersee
Jaissberg

Herrenwald
Dorfplatz
ökolog. Privat-
fläche
Renaturierte 
Bachläufe

Lyss
Alte Aare
Jaissberg
Dorfplatz
Kulturrand
Industrie-Areal

Kanal
Sägibach
Petinesca
Alte Aare
Biel

Kanal
Biel
Zäsur
Jaissberg

Biel
A6-Zäsur
Erlenpark
Möösli
Bahnhofplatz

Frölisberg
Festival
Dorfplatz
Kloster
Kanal

Kanal
Sägibach
Hauptstrasse
Alte Aare

Kanal
Wälder
Schulhausplatz
Alte Aare

Biel
Hugelwald
Bütteberg
Kanal
Alte Aare

Camping
Safnern
Bürenberg
Aare
Bucheggberg
Bielersee

Veloroute
Nebel
Bönzigenberg
Schatten
Leugene
Bielersee

Alte Aare

Lyssbach

Biel

Orientierungs-
mangel

Suze-Insel
Altstadt

Seeufer Gleiszäsur

Zentral-Platz
Bielersee
Funiculaire

3 Höhenstufen
Doppeltes Zentrum
bebautes Seeufer
St. Peterinsel

Freiraumkonzept Agglomeration Biel/Lyss - Leitfaden Fragenbogen 
Gemeinden

Freiräume quantitativ

1. Wie ist die Versorgung mit Freiräumen in Ihrer Gemeinde?
2. Wie beurteilen Sie die Freiraumversorgung in Ihrem Gemeindege-

biet und in der gesamten Agglomeration im Allgemeinen?

Freiräume qualitativ

3. Konkret: Welche Freiräume sind in Ihrem Gemeindegebiet beson-
ders wichtig? Warum?

4. Wenn Sie an wichtige lineare Freiräume in Ihrer Gemeinde denken, 
also z.B. an Strassen oder Flüsse, welche würden Sie dann zuvor-
derst nennen?

a. Was sind deren Qualitäten?
b. Welchen Charakter/welche Atmosphäre würden Sie diesen 

zuschreiben?
5. Wie beurteilen Sie das Netz aus Wegeverbindungen für den Fuss- 

und Veloverkehr in Ihrem Gemeindegebiet?
6. Wenn Sie an sonstige Aussen- und Freiräume denken, an private / 

halb-öffentliche oder landwirtschaftliche Räume z.B., wie beurteilen 
Sie deren Qualität?

Nutzungen

7. Wie erleben Gemeindemitglieder den Aussenraum von XX?
8. Wohin gehen die Menschen, wenn sie sich erholen möchten? Wo 

treiben sie Sport? Wo gehen sie wandern?
9. Für welche anderen Nutzungen werden die Aussenräumen in Ihrer 

Gemeinde gebraucht?
10. Nehmen Sie Unterschiede je nach Wochentag/Jahreszeit in der 

Nutzung von Freiräumen wahr?

Entwicklungsschwerpunkte Freiräume

11. Wo sehen Sie im Bereich Freiraumentwicklung Nachholbedarf/wei-
teres Potential?

12. Gibt es Freiräume, die im öffentlichen Bewusstsein eine eher un-
tergeordnete Rolle spielen, die Sie aber gerne stärken/aufwerten 
würden?

Gemeindegespräche

Analyse-Ebenen



Steckbriefe
Kommunale Ebene

AEGERTEN

„Sehr gut ausgestattet“

Portrait
Wohngemeinde auf der Achse zwischen Lyss und Biel

Wichtigste Freiräume
Nidau-Büren-Kanal
Wald Guthugel
Schulhaus

Weitere FR
Sportplatz Neufeld
Schrebergärten am Waldrand Eichmatt

Stärke/Potenzial
bestehendes Angebot für den Alltag vorhanden und Nähe 
der Infrastruktur

Schwäche/Defizit
Dorf aus „Flecken“ entstanden, ohne grosse Planung: 
verstreute Siedlung ohne erkennbare Struktur und Typo-
logien
LV-Verbindung: fehlt an Orientierung
Starke Grenzen (Bahnlinie, Autobahn, Hauptstrasse)
Qualität Dorfplatz / Zentralität

Analyse: Untersuchte Inhalte 

Wichtigste 
Freiräume

Erholungswege

Hauptverbindungen

Defizite

Institutionelle 
FR

Analyse-Ebenen



Steckbriefe
Kommunale Ebene

Erholungswege

Hauptverbindungen

Wichtigste 
Freiräume

Defizite

Institutionelle 
FR

SUTZ-LATTRIGEN

Portrait
sommerliches Erholungs- und Freizeitgebiet

Wichtigste Freiräume
Bielersee  (3 Badeplätze)
Wald Oberholz
Camping

Weitere FR
Landesgut von Rütte

Besonderes 
Pfahlbausiedlungen (UNESCO)

in Planung
Begegnungszentrum Kirche Sutz

Stärke/Potenzial
schnelle und gute Zugänge zu grossen Naherholungs-
räume 
mit Seeuferanstoss und Waldanteil andererseits viele  
vielfältige Erholungsmöglichkeiten
freier Blick Bielersee und Jurakette

Schwäche/Defizit
wenig Übergangsmöglichkeiten Hauptstrasse und 
Bahntracee
Privatisierung Bielersee-Ufer: Vieles Privat und v. a 
Ferienwohnungen

Analyse-Ebenen



BELLMUND

„Treffpunkte sind das Wegenetz, wichtiger als 
konkrete Orten“

Portrait
Wohngemeinde xxx

Wichtigste Freiräume
Herrenwald
Jäissberg
Aussichtspunkt Birlig

Weitere FR
Platz Coop

Stärke/Potenzial
schneller Zugang zu grosse Naherholungsräume
liegt an historischen Achse Biel/Nidau-Bern - > 
Durchgangsort/ frequentiert

Schwäche/Defizit
Landwirtschaftsfläche nicht als Netz ausgebaut
Fehlt Begegnungsorte, allgemein „schlafende 
Gemeinde“, da reine Wohnnutzung
Hauptstrasse als Barriere: viel Verkehr
Anschluss an die Erholungsräume nicht besonders gut

JENS
„Fläche und Berg werden ähnlich intensiv genutzt“

Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Kreuzung Moosgasse - wichtiger Platz Ausgangs-
punkt Spaziergänge
wichtige lineare FR in der Fläche entlang Bäche 
Sägibach usw - attraktives Seeland !
Jäissberg - Aussichtspunkt

Weitere FR
Dorfplatz (intakter Dorfkern)
Spielplatz 

Stärke/Potenzial
schneller Zugang zu grossen Naherholungsräumen
ursprünglicher Ortsbild erhalten: Siedlung Teil der 
Landschaft, sehr durchgrünt
Seeland und Kleingewässerlandschaft

Schwäche/Defizit
Moosgasse 
Wohngemeinde

PORT
„Besser als Biel“

Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Weiher
Spärs Naherholungsgebiet (Aare)
Jäissberg
Nidau-Büren-Kanal bzw. Aare
Portwiese

Weitere FR
Sportplatz Turnhalle als Jugendhotspot
Spielplatz
Schulhaus 
(v.a an Nidau Büren Kanal)

Stärke/Potenzial
attraktives Gewässerufer Nidau-Büren-Kanal
schneller und attrakiver Zugang zu den grossen 
Naherholungsräume (Aare, Jäissberg)

Schwäche/Defizit
ÖV 

SUTZ-LATTRIGEN
Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Bielersee  (3 Badeplätze)
Wald Oberholz

Weitere FR

in Planung
Begegnungszentrum Kirche Sutz

Stärke/Potenzial
schnelle und gute Zugänge zu grossen 
Naherholungsräume 

Schwäche/Defizit
wenig Übergangsmöglichkeiten Hauptstrasse 
und Bahntracee
Privatisierung Bielersee-Ufer: Vieles Privat und v. 
a Ferienwohnungen

STUDEN

„Wir sind ein Mischobjekt“

Portrait
Brücke zwischen Biel und Lyss

Wichtigste Freiräume (ausserhalb Gemeinde)
Petinesca 
Florida (Destination)
Seeteufel bzw. Alte Aare
Sägibach
(Aare)
(Bielersee)

in Planung
Kieswerk Jäissberg

Weitere FR
Dorfplatz 
Schulhaus

Stärke/Potenzial
Kulturlandschaft strukturreich und aktiv benutzt für 
die Erholung

Schwäche/Defizit
Infrastrukturlastig und viele Grenzen erschweren eine zusam-
mengehörige Siedlungslandschaft und LV-Netz
LV-Netz innerhalb des Siedlungsgebiets
Fleckenartige Entwicklung, keine grosse erkennbare Struktur
Zentrum

WORBEN
„Entwicklungsschwerpunkt“ (Gefahr !)

Portrait
Durchgrünte Wohngemeinde von Lyss

Wichtigste Freiräume
Sägibach
Mülibach
Waldhaus Alte Aare
Petinesca
Jäissberg
Auenwälder

in Planung
Dorfplatz

Stärke/Potenzial
umgeben von Freiräumen
grüne Lunge
Dorfstruktur erhalten (viele Hofladen, enger Bezug 
Landwirtschaftsräume)

Schwäche/Defizit
verkehrsintensiv (Durchgang Hauptstrasse)
Industrie-Areale im Siedlungsgebiet nicht integriert

AEGERTEN

„Sehr gut ausgestattet“
„Entwicklungsschwerpunkt“ (Gefahr !)

Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Nidau-Büren Kanal
Wald Guthugel
Schulhaus

Weitere FR
Sportplatz
Schrebergärten am Waldrand

Stärke/Potenzial
bestehendes Angebot für den Alltag vorhanden und 
Nähe der Infrastruktur

Schwäche/Defizit
Dorf aus „Flecken“ entstanden, ohne grosse Planung: 
verstreute Siedlung ohne erkennbare Struktur
LV-Verbindung fehlt an Orientierung
Starke Grenzen (Bahnlinie, Autobahn, Hauptstrasse)
Qualität Dorfplatz / Zentralität

SCHWADERNAU

„Natur pur“

Portrait

Wichtigste Freiräume
Aare
Alte Aare (Waldhaus beliebter Ziel)
Kulturlandschaft (zirka 75% der Fläche der Gemeinde) 
mit Sägibach

Spezielle Nutzungen
Schiessplatz
Weinberg

Weitere FR
Gemeindeplatz
Schulhaus

Stärke/Potenzial
besondere Siedlungsstruktur: Orientierung entlang der 
Aare. Lineare Verteilung. Lesbarkeit der funktionalen 
Bezügen gross. 
Siedlungsränder (nun sehr hart), besonders viele !
Allgemein: Landschaft/Natur wiegt über Siedlung. Dorf

Schwäche/Defizit
Strassenraum: die einzige Hauptstrasse (Schwardenaustras-
se),entlang welcher die Siedlungsstruktur sich erstreckt: 
grosses Tempo und unattraktiv
Gefahr „Landschaftsfrass“  
Ortszentrum abgetrennt der Wohnzone: Funktionstrennung
Ufer zwar nicht privatisiert jedoch Kulisse schon: sehr eng.

ORPUND
Portrait

Wichtigste Freiräume
Royal Arena-Areal
Kloster
Aare
Bütteberg

Weitere FR
Lindenplatz
Friedhof

Spezielle Nutzungen
Wohnmobilstellplatz
Royal Arena Festival

Stärke/Potenzial

Schwäche/Defizit
Siedlungsstrukturverteilung: nicht konzentriert 
sondern auf 4 Achsen: Fragmentation und Zusammen-
gehörigkeit/Dichte
Anbindung Biel (A5 -Zäsur)

SCHEUREN
„Natur pur“

Portrait

Wichtigste Freiräume
Tenniszentrum 
Stockhacker Wald
Meienried
Alte Aare
Aare: jedoch nicht im Abschnitt der Gemeinde

Spezielle Nutzungen
Reitsportanlage

Weitere FR
Friedhof Scheuren
Schulplatz

Stärke/Potenzial
durchgrünte Dorfstruktur. „Wohnen in der Natur“

Schwäche/Defizit
Uferweg ist Hauptstrasse

PIETERLEN

„Wir sind im Nebel“

Portrait

Wichtigste grüne Freiräume
(Bönzingenberg)
(Bielersee)
Wildwechsel Möösli

Weitere FR
Golfplatz
Dorfplatz

Stärke/Potenzial
Nähe Stadt Biel und Nähe Wirtschaftzentrum 
eingebettet zwischen zwei wertvollen Naherholungs-
gebieten/Wälder
ÖV-Verbindung und schneller Veloweg
Anbindung Romont inexistent 

Schwäche/Defizit
Strassenraum Verkehr und Qualität/  Durchgangsort
Schattenloch
Siedlungsbild
Zäsur zum Meinisberg

SAFERN
Portrait

Wichtigste Freiräume
Alte Aare Häftli
Bütteberg
Wanderwege Kulturlandschaft
Kiesgrube Safern und Naturzone

Weitere FR

Stärke/Potenzial

Schwäche/Defizit
Anbindung Industrieareal
Siedlungsstrukturverteilung: nicht konzentriert 
sondern auf 4 Achsen: Fragmentation und 
Zusammengehörigkeit/Dichte
Dorfzentrum/Ortsbild durch stark befahrene 
Strasse , Qualität Zentralität fragwürdig

MEINISBERG
Portrait

Wichtigste Freiräume
Campingplatz
Meinisberg (Aussichtsplattform, Waldplätze, 
Waldhütte)
Alte Aare (Badeplatz und Picknick)
Wanderwege Richtung Safern

Weitere FR
Friedhof Meinisberg
Spielplatz 

Stärke/Potenzial

Schwäche/Defizit
Haupstrasse und Verbindung ohne Auto slecht

Keine Verbindung zum Naturschutzgebiet Häftli 
(überhaupt erwünscht ?)
Nutzungskonflikte entlang Uferweg Alte Aare

EVILARD-MAGGLINGEN
Portrait
xxxx

Wichtigste Freiräume
Sport Magglingen
La Combe

Weitere FR
xxxx

Stärke/Potenzial
Nähe Stadt Biel
„Bildungszentrum“

Schwäche/Defizit
xxxx

ORVIN
Portrait
xxxx

Wichtigste Freiräume
Prés d‘Orvin (geschützt)
pâturage de Jorat (geschützt)
Kulturlandschaft mit Wegenetz
Wälder mit Wegenetz
La roche d’Orvin
Forêt de la Morille
Wanderwege durch Naherholungsgebiete

Weitere FR
Dorfzentrum Orvin (ISOS)
(Magglingen)

besondere Nutzung
Ski und Langlauf

in Planung
Traversée d‘Orvin (Sanierung Dorfstrasse)

Stärke/Potenzial
-grosses und vielfältiges Angebot an Naherholungsräumen 
und Freizeitaktivitäten
-Schneller und guter Zugang zu Naherholungsräumen und 
besonderen Landschaften
-beliebtes Ausflugsziel der Region 

Schwäche/Defizit
- Nutzungsdruck und -konflikte Tourismus: Suchverkehr, Auto
- Anbindung ÖV: letzter Bus von Biel um 20:00 ! Auf Auto 
hingewiesen aufgrund Topografie
- Wohngemeinde

TWANN-TSCHÜRZ
Portrait

Wichtigste Freiräume
Bielersee (Seeuferweg)
Twannberg
Strandbad Rostele
Hafen Wingreis
Spiel- und Grillplatz Twann
Rebenwege und Weinbauhänge
 
Spezielle FR
Twannbachschlucht
ST. Petersinsel

Weitere FR
Dorfzentrum Twann (ISOS ?)

Spezielle Nutzung
Tourismus, Weindegustation

Stärke/Potenzial
Erholungsdestination, Toursimus , beliebtes Ausflugsziel 
(besondere Landschaften)
Attraktives Wohnen (besondere erhaltene Dorfstruktur mit wert-
vollen und besonderen Landschaften und Erholungsangeboten) in 
der Nähe Stadt Biel (grosses Wirtschaftsangebot in der Nähe)
Gut angebunden mit ÖV (Zug)

Schwäche/Defizit
Nutzungskonflikte und -druck am Wochenende aufgrund interner 
Tourismus : Parkplatzbewirtschaftung, Suchverkehr
Nadelohr Neuenburgerstrasse: Lärm und Zäsur Querver-
bindung zum See
Privatisierung Seeufer durch Ferienhaüser

MÖRIGEN
Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Mörigen-Bucht
Mörigen-Hafen
im Ried
Waldhütte
Bielersee

Weitere FR
Bahnhofplatz (defizitär)

Stärke/Potenzial
schnelle und gute Zugänge zu grossen 
Naherholungsräume

Schwäche/Defizit
Querverbindungen durch Hauptstrasse und 
Bahnlinie erschwert
Privatisierung Ufer

LYSS

„Im ÖR von Lyss gehst du, weil du musst“

Portrait

Wichtigste grüne Freiräume
Lyssbach und Uferwege
Spielplätze (viele und naturnah)
Alte Aare (Parkschwimmbad, 
Sportplatz
Schulhäuser (Kirchenfeld, Grentschei
Waldhaus 
Lysser Aussichtsturm / Wald Sonnhalde
Lyssholz (Wasserfall, 

Spezielle Nutzungen
Kartbahn

Stärke/Potenzial
- Viele Sport- und Spielflächen: Gesundheit und Be-
wegung als Thema
- viel Strassenraum: Potenzial Netz und Entsiegelung/
Durchgrünung
-Lyssbach weist vielfältige kleine Pärke und sehr durch-
grünt / beschattet

Schwäche/Defizit
-enormer Versiegelungsgrad
-Anbindung Industriegebiete (Industrie Nord und Süd), sowie 
entlang der Bernstrasse Richtung Grossaffoltern)
- LV-Netz zu den Erholungsgebieten schlecht. Allgemein 
Orientierung im Strassenraum schlecht.
- Anbindung Busswil 

SAUGE
Portrait

Wichtigste Freiräume
la Plagne (Rochers de la Plagne, Aussichts-
plattform Plagne, 
Wanderwege, Parcours
Riederwald/Bönzingenberg
Romont

Spezielle FR
Taubenloch 
Gleitschrim-Startplatz

Weitere FR

Stärke/Potenzial

PERY-LA-HEUTTE
Portrait

Wichtigste Freiräume
Dorfzentrum
Schulhaus-Skatepark Péry
Werdtberg
Wanderwege und Pick-Nick-Plätze

Weitere Freiräume
Friedhof
Aussichtsplattform Plagne

Spezielle Nutzungen/Destinationen
Themaweg Dinausorierspuren

Stärke/Potenzial
Zwischen Stadt und Land. Durchgrünte Siedlung mit 
besonderer Naherholungslandschaft vor der Haustür und gut 
angebunden Stadt Biel oder Wirtschaftszentren (Transjura)
Zwischen zwei wichtigen geschützten Landschaftszielen 
Chasseral und Taubenloch
Angebunden Zug (gute Zugverbindungen und nur 20Minu-
ten entfernt, bessere als Orvin obwohl weiterweg)

Schwäche/Defizit
Schüss nicht sichtbar, kaum wahrgenommen
Schattenloch ?
Verkehr
gutes Angebot Kinder jedoch Jugendliche ?

BRÜGG

„Brügg hat zu viel Freiraum“

Portrait
Dorf mit dem zweitgrössten Wirtschaftszentrum der Region

Wichtigste Freiräume
Meinisberg  bzw. Bärletwald bzw. Langholz (Waldhütte, Naturdenkmal, „l‘Endroit“)
Spielplatz Sandgrube
Schulhaus Bärlet
Schrebergärten Mösli und Mittelstrasse
Aare (bzw. Kanalweg)
Sportanlage Erlen bzw. Erlenpark (defizitär))
Bahnhofsplatz (Marché Brügg) mit Bahnhofstrasse und Dorfzentrum

Weitere FR
Friedhof Brügg
Pfeidwäldli

in Planung
Veloroute Brügg-Lyss

Stärke/Potenzial
Nördliche Freiräume gut angebunden.
Diskrepanz zwsichen Dorfcharakter und Industrieareale: neue Chance für einzigartige 
Siedlungsstruktur?
Dynamischer Ort: liegt an Scharnierstelle zwischen Biel-Lyss und Meinisberg und 
Wirtschaftszentrum.

Schwäche/Defizit
-Anbindung Industrieareal (funktionaler Bezug und „Lücke“ im Siedlungsnetz). keine 
Durchmischung. Funktionstrennung. Erschwert auch Zugang zu wichtigsten Freiräumen 
wie Aare z.B. 
-Grosse Infrastrukturen bilden Zäsuren in der Landschaft (Autobahn) und grenzen 
Brügg von Biel ab.
-Ufer sehr infrastrukturlastig (Schrebergärten, ARA, usw.). der einzige Aufenthaltsort ist der 
Erlenpark. Gegenüberliegende Seite attraktiver.

Steckbriefe
Übergeordnete Erkenntnisse

Themen

Stärken
- Gewässer werden als Naherholungsraum am 
meisten genutzt und sind regionsweit auf un-
terschiedlichen Masstäben und Erscheinungs-
formen zu finden
- Wälder sehr beliebte gemeindebezogene 
Nächsterholungsräume
- Grundsätzlich vielfältiges Angebot an Frei-
zeitaktivitäten und Landschaftsräumen
- Kleine „Siedlungsgrösse“: 
Agglomeration der kurzen Wege! Fördert 
Gesundheit und Bewegung im Alltag

Schwächen
- Strassenraum hat Qualitätsprobleme. 
Durchfahrtsstraßen sind zwar funktional und 
nötig, aber nicht besonders attraktiv für die 
Entwicklung von Aufenthaltsqualitäten im Sied-
lungsgebiet. Es fehlen dazu attraktive Wege, 
die vom Siedlungsnetz in den Naherholungs-
raum führen.
- Viele Barrieren und Zäsuren, die die Konti-
nuität und Lesbarkeit des Strassenraumnetzes 
erschweren
- Fehlende Identifikationsorte in den Dorf-
strukturen. Wunsch nach zentralen Orten.
- Industrieareale sind oft nicht gut in die Sied-
lungsstruktur eingebunden.

IPSACH
Portrait
xxxxx

Wichtigste Freiräume
Bielersee-Ufer
Erlenwädli
Wald Almeli

Weitere FR
Schulplatz/Schulareale
Kernzone Hauptstrasse

Stärke/Potenzial
schneller Zugang zu grosse Naher-
holungsräume

Schwäche/Defizit
zentraler Treffpunkt

NIDAU

„Nidau ist eine Insel“

Portrait
Kleine Schwester von Biel; Stadt am Wasser

Wichtigste grüne Freiräume
Strandbad
Zihl-Kanal
Nidau-Büren-Kanal
Perlenkette an FR entlang Bielersee

Weitere FR
Stadtplatz
Expo-Areal
Schule am Nidau-Büren-Kanal
Spielplätze

Stärke/Potenzial
offen für Zwischennutzungen: Expo-Areal
hohe Durchmischung an sozialen Hintergründen: Angebot für alle 

Schwäche/Defizit
Nutzungsdruck und Suchverkehr im Sommer
Nutzungskonflikte Wasseraktivitäten
„fertig gebaut“: Druck auf bestehende offene Flächen 
(Expo-Areal)
Zugänge zu den Gewässern
Gestaltung Wohnumbegung

BIEL

„winzige Weltmetropole“

Portrait
Die weltoffene veränderungsfrohe Stadt

Wichtigste grüne Freiräume
Magglingen-Flanke
Tschüss-Insel
Bieler-Seeufer (Gymnasium)
Bielersee
Parl Elfenau
(Bieler Strandbad)

Weitere FR
Quais de la Suze
Bahnhofplatz Süd
(Strandbad)
Altstadt

Stärke/Potenzial
Vielfältiges und attraktives Angebot an Freiräumen und 
Aktivitäten vorhanden
Vielfältiges Sport- und Bewegungsangebot: Förderung Gesundheit 
bzw. gesundes Lebensstil. 

Schwäche/Defizit
Anbindung Tissot-Areal mit den vielen Museen und Kulturangebot

Analyse-Ebenen



Analyse-Erkenntnisse



1. Grosse Vielfalt an Landschafts- und 
Freiräumen
Hervorragendes und heterogenes Angebot von 
Freiräumen sowie Naturräumen unterschiedlichster 
Nutzung und mit landschaftlichen Schwerpunkten 
vorhanden. 

• Bielersee (Beide Uferseiten): Perlenkette an unterschiedlichen Pärken
• Berner Jura: einzigartige Naherholungs- und Naturlandschaft
• Alte Aare: Ausflugsziele mit vielen Promenaden und Naturschutzgebiet 

von nationaler Bedeutung 
• Waldhügel wie Jäissberg, Meinisberg, usw.: Aussichtspunkte und Vitap-

arcours
• Aare bzw. Nidau-Büren-Kanal: beliebte Veloroute und Wasseraktivitäten 
• weitere Destinationen: Schüss-Insel, Taubenlochschlucht, Ligerz, Mag-

glingen, usw. 

Analyse-Erkenntnisse

Meinisberg

Längholz

Jäissberg

Oberholz

Seeland intensiv
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Bönzingenberg
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Orvin

Prés d‘Orvin
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Lyssbach

Bucheggberg

Berner Jura

Schüsss

Zihl

Hügel. Mittelland

Dreihubelwald

Magglingen

Tissot-Areal

Golf

Vailon-Saint-Imier

Montagne du Droit

Vallée de Tavannes

Destinationen

Bielersee Weingut von Ligerz

Kulturlandschaft Orvin Alte Aare

St. Petersinsel

Mörigen-Bucht

Twannbachschlucht

Ligerz

Bönzingenberg

Taubenlochschlucht



2. Unterschiedliche lokale Charaktere
Auf einer lokaleren/gemeindebezogenen Ebene 
schränkt sich das Angebot teilweise wesentlich 
ein. Die Herausforderungen sind sehr verschie-
den.

• ortsspezifische Beispiele:
• Lyss ist schlecht mit dem Bielersee verbunden
• Biel hat wenig Bezug zu den Kulturlandschaftsangeboten im Seeland 

(Häftli, alte Aare usw.)
• Pieterlen befindet sich im Nebelloch 
• Meinisberg liegt weit weg von den übergeordneten Angeboten
• Hoher Nutzungsdruck der Freiräume von Nidau (Strandbad, Zihl)
• Brügg hat einen schlechten Zugang zum Nidau-Büren-Kanal obwohl 

daneben liegt

Analyse-Erkenntnisse

Freiraumversorgung 800m

Anreise mit MIV

Nutzungsdruck Strandbad

Pieterlen im Nebel



3. Brüche und Engstellen im regionalen 
Masstab
Diverse Barrieren, Engstellen und Grenzen erzeu-
gen ein lückenhaftes und unvollständiges Netz. 
Mentale und physische Distanzen von gewissen 
Orten zu einzelnen Freiräumen sind daher lang.

• Engstelle Brügg-Busswil
• Bruch Biel-Tissot-Areal
• Quervernetzungsbarriere Nidau-Büren-Kanal und Alte Aare
• Mikrobarrieren erschweren die Anbindung vom Siedlungsgebiet zu den 

äusseren Freiräumen: 
• Pieterlen hat kaum Zugang zum Meinisberg aufgrund Autobahn 
• die Quervernetzungen Waldhügel-Wasser funktionieren nicht   

aufgrund wichtige MIV-Hauptverbindungen (Ipsach, Twann-Tüscherz, 
usw.)

Analyse-Erkenntnisse

Mikrobarriere:
Twann-Seeufer

Bruch Biel-Tissot-Areal

Engstelle Brügg-Busswil

Barriere Nidau-
Büren-Kanal

Barriere Alte Aare

Mikrobarriere:
Pieterlen-Meinisberg

Mikro-Engstelle : 
Mett - Orpund

Nidau-Büren-Kanal: Anziehungspunkt aber gleichtzeitig auch Barriere

A6: markante Zäsur



4. Alltagsnetz mit mässigen Qualitäten
Sowohl die Strassen und Wege im Siedlungsge-
biet wie auch wichtige Freizeitverbindungen aus-
serhalb der Siedlungen weisen qualitative Mängel 
auf. Die Strassen sind oftmals rein funktional mit 
Fokus auf den MIV gestaltet. Die Orientierung ist 
stellenweise schwierig.

• das Netz ist ein Alltagsnetz, es fehlen erkennbare Freizeitverbindungen 
(ausser Schüss und Lyssbach sind kaum erkennbare Quervernetzungen im 
Siedlungsgebiet zu finden zum Beispiel)
• Velorouten und Wanderwege sind häufig entlang Hauptstrassen zu finden 
(ausser die beliebte Veloroute entlang des Nidau-Büren-Kanals)
• In den Dorfstrukturen sind oft die Durchfahrtsstraßen zwar funktional und 
nötig, aber nicht besonders attraktiv für die Entwicklung Aufenthaltsqualitä-
ten in Dorfzentren
• Industrieareale sind oft nicht gut in die Siedlungsstruktur eingebun-
den. Der Verkehr und die Versiegelung der Flächen beeinträchtigen die 
Landschaft und die Anbindung zu den Nächsterholungsräumen (Beispiele: 
Brügg - Aare, Studen-Alte Aare, Lyss-Alte Aare)
• Strassenraum mangelhafte Qualität und Orientierung 

Analyse-Erkenntnisse

Wanderwege regional

Velorouten

Strassennetz

Wanderweg national

Hauptstr. : Durchfahrtstrasse durch Dorfzentrum

Jensstrasse: kaum Aufenthaltsmöglichkeiten Veloroute entlang Bielstrasse

Feldschlössli-Areal Biel



Analyse-Erkenntnisse

5. Hotspots und blinde Flecken
Es existieren Landschafts- und Freiräume mit re-
gionaler und überregionaler Ausstrahlung welche 
entsprechend intensiv genutzt werden. Gleich-
zeitig lassen sich qualitätsvolle Orte ausmachen 
welche kaum genutzt und offenbar auch nicht auf 
der Mental Map vieler Menschen sind.

• Übergeordnete Ausstrahlung: Bielersee, Twannbachschlucht, Aare, 
Magglingen, ...

• Untergeordnete Ausstrahlung: Häftli, Sägibach, Oberholz, ...
• Nidau-Büren-Kanal fungiert nur punktuell als Aufenthaltsraum 

?

?

?

?

??

?
??

?

?
Seeland mit z.T. wervollen Kleinstrukturen

Hotspot und Destination Magglingen 

Naturschutzgebiet Häftli mit besonderen Routen



Analyse-Erkenntnisse

6. Gewässer als übergeordnete Land-
schaftselemente
Die „blauen“ Räume sind freizeitliche Anziehungs-
punkte und dienen zur Abkühlung. Dabei zeigt 
sich eine vielfältige Nutzungs- und Charakterviel-
falt. Es gibt jedoch sich „übernutzte“ Gewässer 
(z.B. Bielersee) und „unternutze“ Gewässer (z.B. 
Sägibach).
• Privatisierung Seeufer Bielersee: Konflikt für Erholung und Ökologie
• Nidau-Büren-Kanal beliebte Veloroute, Potenzial Aufenthalt jedoch 

gar nicht erschöpft
• Schüss und Lyssbach als wichtige blau-grüne Lunge/Achse im Sied-

lungsgebiet von Biel und Lyss
• Alte Aare ist durch viele beliebte Aufenthaltsorten mit vielen Spazier-

wegen bestimmt, wird aber meistens mit dem Auto angereist
• die Leugene ist kaum sichtbar

Waldlandschaft
Wasserfälle
Wanderwege begleitend

LEUGENE
kaum zugänglich (auch 
visuell)
Kleingewässer offener 
Landschaft
Potenzial lineare Verbindung 
und ökologische Aufwertung

übergeordnete Wanderwege

Wandernetz

grüner wichtiger  innerstäd-
tischer Bewegungsraum 
/ Oase

Kleingewässer

Schüss

Alte Aare

Nidau-Büren-Kanal

Zihl



7. Wälder als Inseln mit teilweise Land-
schaftspark-artiger Nutzung
Suche nach Schatten und Aussichtspunkte im 
Sommer, nach Nebelflucht im Winter. Die vielen 
Wälder sind auf Gemeinde-Ebene von grosser 
Wichtigkeit zur Nächsterholung. 

• Jäissberg übergeordnet (archäologische Fundgruben und Hauptwan-
derweg geht durch, liegt über Nebelgrenze) 

• Bözingenberg übergeordnet (toller Aussichtspunkt und Wandergebiet)
• Meinisberg , Längholz, Oberholz, Dreihubelwald wichtige gemeinde-

bezogene Rolle  

Analyse-Erkenntnisse

Aussicht vom Chnebelburg, Jaissberg

Stimmung im Längholz

Jäissberg

Oberholz

Längholz Bucheggberg

Bütteberg/Meinisberg

Dreihubelwald

Bözingenberg

Städtiberg



8. Landwirtschaftsland wird kaum als Er-
holungsraum genutzt
Das Wegenetz ist oftmals vorhanden, jedoch 
wenig qualitätsvoll, Erlebnisfunktionen übernimmt 
das Landwirtschaftsgebiet kaum. Daher wenig 
Interaktion mit dem eigentlichen Identitätsträger 
der Region möglich - obwohl grosses Potential. 
Schnittstelle/Nahtstelle Siedlungsgebiet und Kul-
turlandschaften.

• verstreute wertvolle Kleinstrukturen, v.a. im Seeland Süd (zwischen Aeger-
ten und Scheuren): Sägibach, Streuobswiese, Räbhubel, usw.
• versteckte Kleingewässerlandschaften Seeland Nord (Jens, Bellmund, …)
• Zahlreiche Hofladen oder Anlagen/Flächen mit besonderen Nutzungen, 
die in der Kulturlandschaft parkartig integriert sind (Reitsportanlage, See-
landheim, Aerodrome, Permakultur, Kulturanlässe usw)

Analyse-Erkenntnisse
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Sägibach

Fischereipark 
Worben

Aerodrome Worben

Seelandhof

Sägibach

Hofladen Hubelweg

Werdthof

Seelandheim

Mülibach

Schulhaus

Hofladen Mosterei

Reitsportanlage
Blumen zum 
Pflücken

Sägibach
Ferienwohnungen

Blick von der Jensstrasse auf dem Jäissberg

Sägibach mit wertvoller Hecke und Kleinstrukturen

Räbhubel

Hofladen 
Lindehof

Ranch

Permakultur

bes. Dorf Bühl



9. Spezifische Herausforderungen bei 
Freiräumen im Siedlungsgebiet
Unterschiedliche Handlungsschwerpunkte im 
Freiraum: Während kleinere Dörfer oftmals den 
Mangel an Dorfplätzen ausmachen, sind in den 
grösseren Zentren der Mangel an Grün vorrangig.

• Industrie-Areale Teil Kulturlandschaft jedoch getrennt von der Siedlungs-
landschaft, Blindspots
• Fehlen von Identifikationsorten in Dorfstrukturen
• Spiel, Sport und Schulplätze als wichtige Begegnungsorten und überneh-
men (abgesehen von Biel) Zentralitätsfunktionen

Analyse-Erkenntnisse

Photo Stadt
Photo Dorf und 
Skizzen

Dorfzentrum Aegerten

Bodenversiegelung Lyss

land. Dorfstrukturen
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Konzeptansätze



Konzeptansätze

1) Landschaftskorridore als regionale Vernetzungsachsen etablieren
Landschaftskorridore sichern die qualitätsvolle Längs- und Quervernetzung auf regionalem Massstab. Sie sind mehr als nur eine Wegver-
bindung. Sie haben einen eigenen identitätsvollen Charakter um die Verbindung nicht nur physisch sondern auch mental zu fördern. Sie 
binden die Vielfalt landschaftlicher Räume und heterogener Atmosphären zusammen.
- Bestehende Landschaftskorridore aufwerten: Nidau-Büren-Kanal (insb. Quervernetzung)

- Korridor Biel-Lyss

- Korridore zwischen den Wäldern

- Korridor Seeland

- Quervernetzungen zwischen Wäldern und Gewässern 

durch das Siedlungsgebiet

Korridor Seeland

Korridor Wald

Korridor Biel-Lyss

Korridor Nidau-Büren



AnsätzeKonzeptansätze

2) Ein Nebeneinander von Spots und stillen Zonen schaffen
Hierarchie-Ausgleich der freiräumlichen Nutzungen: Entlastung übernutzter Hotspots und Anreicherung mit stillen Zonen, die als ökologische 
Nischen fungieren. Gleichzeitig Anreichern von blinden Flecken mit punktuellen Nutzungsschwerpunkten.
- Beispiel Aufwertung blinder Fleck: Etablierung eines Uferparks am Ufer des Nidau-Büren-Kanals in Brügg.

- Landwirtschaftsland mit Aufenthaltsorten anreichern.



Konzeptansätze

3) Schnittstelle zwischen Siedlungsgebiet und Kulturlandschaften qualitätsvoll gestalten
• Wälder als parkartige Freizeitlandschaften gemeinsam mit allen angrenzenden Gemeinden entwickeln

• Interaktion der Bewohnenden mit der Landwirtschaft fördern (Potenziale Ernährung, Gesundheit, vegane Landwirtschaft, solidarische 
Landwirtschaft, ökologische Landwirtschaft, Direktvermarktung etc.) – insbesondere in der Siedlungsnähe.

• Fokus auf dei Naherholung vor der Haustüre.



Konzeptansätze

4) Aufenthaltsqualität des alltäglichen Strassen- und Wegenetzes aufwerten
Beispiele ausserhalb des Siedlungsgebiets:
• Jensstrasse
• Zihlweg
• Sägibachweg

Beispiele im Siedlungsgebiet:
• Hauptstrasse
• Bielstrasse
• Strandweg



1) Landschaftskorridore als regionale Vernetzungsachsen etablieren
Landschaftskorridore sichern die qualitätsvolle Längs- und Quervernetzung auf regionalem Massstab. Sie sind mehr als nur eine Wegver-
bindung. Sie haben einen eigenen identitätsvollen Charakter um die Verbindung nicht nur physisch sondern auch mental zu fördern. Sie 
binden die Vielfalt landschaftlicher Räume und heterogener Atmosphären zusammen.

2) Ein Nebeneinander von Spots und stillen Zonen schaffen
Hierarchie-Ausgleich der freiräumlichen Nutzungen: Entlastung übernutzter Hotspots und Anreicherung mit stillen Zonen, die als ökologische 
Nischen fungieren. Gleichzeitig Anreichern von blinden Flecken mit punktuellen Nutzungsschwerpunkten.

3) Schnittstelle zwischen Siedlungsgebiet und Kulturlandschaften qualitätsvoll gestalten
• Wälder als parkartige Freizeitlandschaften gemeinsam mit allen angrenzenden Gemeinden entwickeln

• Interaktion der Bewohnenden mit der Landwirtschaft fördern (Potenziale Ernährung, Gesundheit, vegane Landwirtschaft, solidarische 
Landwirtschaft, ökologische Landwirtschaft, Direktvermarktung etc.) – insbesondere in der Siedlungsnähe.

• Fokus auf dei Naherholung vor der Haustüre.

4) Aufenthaltsqualität des alltäglichen Strassen- und Wegenetzes aufwerten

Konzeptansätze



Diskussion



Diskussionstische

TISCH 1
Oliver Jäggi, Studen
Karin Bigler, Scheuren
Brabara Kradolfer, Ipsach
Thomas Zahnd, Brügg
Sarah Gäumann, Biel

TISCH 2
Martin Glaus, Worben
Sandra Schäfer, Safnern
Bernhard, Bachmann, Ipsach
Vinzenz Gurtner, Biel

TISCH 3
Christoph Benz, Worben
Heinreich Sgier, Pieterlen
Daniela Gaspoz, Lyss
Guy Bärtschi, Evilard

TISCH 4
Andreas Minder, Scheuren
Brigitte Schürch, Nidau
Adrian Kunz, Lyss
Beat Heuer, Brügg



Diskussionsfragen

1.    Teilen Sie unsere Erkenntnisse aus der Analyse? Was fehlt aus Ihrer Sicht? 
Haben Sie in Ihrer Gemeinde andere Erfahrungen gemacht?

2.    Welche Rolle spielen aus Ihrer Perspektive die Freiraum-Typen Gewässer, 
Wälder, die Landwirtschaftszone und die Freiräume im inneren Siedlungsge-
biet?

3.    Welche der Konzeptansätze überzeugen Sie? Welche können Sie sich vor-
stellen im Hinblick auf die Herausforderungen der Freiräume in Ihrer Gemein-
de?

4.    Gibt es aus Ihrer Sicht andere Ansätze zur Entwicklung eines Freiraumnet-
zes für die Agglomeration Biel-Lyss, die Sie in unserer Präsentation vermisst 
haben und die Sie sinnvoll finden?



Teil 1: Freiraumnetz Agglomeration Biel/Lyss
Fotoprotokoll



Tisch 1



Tisch 2



Tisch 3



Tisch 4



Ausblick



Folie 48

Agglomerationsprogramm 
Biel/Lyss

Freiraumnetz 
Agglomeration Biel/Lyss

Regionales 
Gesamtverkehrs- und 

Siedlungskonzept

Nächste Schritte

Öffentliche Mitwirkung: 11. Januar bis 11. März 2024

2. Workshop Gemeinden: 14. September 2023

Beschluss Mitgliederversammlung s.b/b: März 2025

Entwurf Massnahmenblätter 
und Bericht

Vorschlag Vorranggebiete 
Siedlungserweiterung

Entwurf  Zielbild und 
Handlungsbedarf



Herzlichen Dank und gute Heimreise!

Kontakt:
Geschäftsstelle seeland.biel/bienne

Thomas Berz, t.berz@seeland-biel-bienne.ch, 031 388 60 65
Laura Graziani, l.graziani@seeland-biel-bienne.ch, 031 388 60 72

www.seeland-biel-bienne.ch

mailto:t.berz@seeland-biel-bienne.ch
mailto:l.grazianis@seeland-biel-bienne.ch
http://www.seeland-biel-bienne.ch/

